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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Fixierring
zum Fixieren eines Lampengefäßes in einer Hülse eines
Lampensockels.

Stand der Technik

[0002] Das Dokument DE 90172248 U1 bezieht sich
auf eine kittlos gesockelte elektrische Lampe, bei der ein
Lampenkolben in ein Halteelement gesetzt ist und das
Halteelement in einer Justierhülse an einem Sockelteil
befestigt ist. Zur Herstellung der Baueinheit aus Lam-
penkolben, Halteelement und Justierhülse wird der Lam-
penkolben zunächst in das Halteelement eingesetzt und
dann die Baueinheit aus Lampenkolben und das Halte-
element von der Flanschseite her in die Justierhülse ein-
geführt und mittels Justierung die Wände exakt axial aus-
gerichtet. In der ausgerichteten Lage wird das Halteele-
ment mit der Justierhülse mittels Laser verschweißt.
[0003] Ein derartiges Herstellungsverfahren wird auch
bei Lampen nach ECE H8, H9, H11 angewendet. Da-
durch, dass die Justierhülse über den im Fixierring be-
reits geklemmten Brenner geführt wird, schiebt sich diese
praktisch von selbst über den Fixierring. Von Nachteil ist
dabei, dass die Justierhülse nach dem genannten Stand
der Technik vor dem Einführen des Fixierrings mit den
anderen Sockelteilen nicht verschweißt sein darf.
[0004] Die FR 2 739 229 A offenbart eine Lampenfas-
sung mit einer Doppelverriegelung.
[0005] Die DE 100 23 428 A1 offenbart einen Lampen-
sockelaufbau mit zwei gesonderten Sockelbauteilen, wo-
bei sich ein erstes Sockelbauteil mittels eines Lampen-
halters mit einer Lampe und mit einem zweiten Sockel-
bauteil verbinden lässt, und wobei der zweite Sockelteil
mit dem ersten Sockelbauteil und einem Stecker verbind-
bar ist.
[0006] Die DE 102 10 856 A1 offenbart eine Lampe
mit einem Brenner, der in einem ersten Sockelteil gehal-
ten ist, wobei der erste Sockelteil Mittel zum Halten des
Brenners und mindestens ein Referenzelement zur Po-
sitionierung der Lampe in einem Scheinwerfer aufweist,
und die Lampe ein zweites Sockelteil aufweist, der mit
dem ersten Sockelteil verbunden ist und eine Vorrichtung
zum elektrischen Anschluss aufweist, und wobei beide
Sockelteil mindestens teilweise aus Kunststoff bestehen
und miteinander verschweißt oder verklebt sind.
[0007] Die DE 81 21 528 U1 offenbart eine kittlos ge-
sockelte Zweifaden-Halogenglühlampe für Kraftfahr-
zeugscheinwerfer, an deren Quetschfuß ein napfförmi-
ger Halter befestigt ist, der mit einem Einstellring des
Lampensockels über Befestigungslappen, die zum Ein-
stellring gehören und keine abgewinkelten Enden besit-
zen, verbunden ist, wobei der Halter in den Einstellring
eingesetzt ist und die Befestigungslappen mit der Wan-
dung des Halters verschweißt sind.

[0008] Die US 5 818 154 offenbart einen Fixierring zur
Halterung eines abgedichteten Lampengefäßendes mit
Haltelaschen, die an den breiten Seiten des Lampenge-
fäßendes anliegen, während die schmalen Seiten des
Lampengefäßendes berührungsfrei zum Fixierring an-
geordnet sind.
[0009] Die US 4 567 397 offenbart eine elektrische
Lampe mit einem rohrförmigen Metallsockel, in dem eine
Metallhülse angeordnet ist und der mittels mindestens
dreier Einsenkungen an der Metallhülse fixiert ist.

Darstellung der Erfindung

[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen Fixierring vorzusehen, mit dem eine gute Fädel-
barkeit auf der Fertigungslinie und eine Kostenreduzie-
rung umsetzbar sind.
[0011] Diese Aufgabe wird durch einen Fixierring nach
Anspruch 1 gelöst.
[0012] Besonders vorteilhafte Ausgestaltungen finden
sich in den abhängigen Ansprüchen.
[0013] Erfindungsgemäß wird ein Fixierring zum Fixie-
ren eines Lampengefäßes an einer Hülse eines Lampen-
sockels vorgesehen. Dabei weist der Fixierring eine Fä-
delschräge auf, über die Fixierring in der Hülse von der
Seite der Lampengefäßes her einbringbar ist. Auf diese
Weise kann der Lampensockels einschließlich des Jus-
tierhülse vormontiert werden und erst anschließend der
Fixierring mit Quetschdichtung des Lampengefäßes ein-
gebracht werden. Dieses gestattet eine stärkere Auto-
matisierung des Herstellungsprozesses des Lampenso-
ckels und somit eine Kostenreduzierung beim Herstel-
lungsprozess.
[0014] Entsprechend einer Weiterbildung der Erfin-
dung ist die Fädelschräge einstückig mit dem Fixierring
ausgebildet, so dass ein massives Bauteil mit vorteilhaf-
ten mechanischen Eigenschaften vorliegt.
[0015] Es wird bevorzugt, wenn die Fädelschräge über
den gesamten Umfang des Fixierrings ausgebildet ist,
so dass ein gleichmäßiges Einfädeln des Fixierrings in
die Hülse und eine gleichmäßige Ausrichtung der Lampe
in seitlicher Richtung erfolgen kann.
[0016] Es wird ferner bevorzugt, dass die Fädelschrä-
ge als zwei in Umfangsrichtung beabstandete Abschnitte
ausgebildet ist, zwischen denen eine jeweilige Ausspa-
rung vorgesehen ist. In dieser Aussparung kann sich
beim Herstellungsprozess eine Streifenanbindung befin-
den, so dass das Halten des Fixierrings während des
Herstellungsprozesses über diese Streifenanbindung
einfach gestaltet werden kann. Besonders vorteilhaft um-
fasst die Fädelschräge deutlich mehr als zwei entlang
des Fixierringumfangs angeordnete Segmente, die ein-
wärts gebogen sind, so dass der Fixierring im Bereich
der Segmente einen reduzierten Außendurchmesser
aufweist. Der Abstand zwischen den einzelnen Segmen-
ten der Fädelschräge ist vorteilhafterweise so klein wie
möglich, um ein Verhaken der Teile während des Trans-
ports und der Montage zu vermeiden.

1 2 
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[0017] Es ist ferner vorteilhaft, wenn der Fixierring aus
einem Stanzstreifen hergestellt wird. Dadurch kann eine
Vielzahl an Fixierringen gleichzeitig ausgebildet werden.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist der Fixierring eine kreisscheibenförmige De-
ckelfläche auf, in dem ein abgedichtetes Ende des Lam-
pengefäßes verankerbar ist. Dieses gestattet das mittige
Einbringen des Lampengefäßes und das gemeinsame
Einbringen von Lampengefäß und Fixierring in die Hülse
nach dem Fertigstellen des Sockelteils.
[0019] Durch die Ausbildung des Fixierrings in einem
Stanzstreifen kann das Ausbilden der Fädelschräge um-
formtechnisch einfacher gestaltet werden. Insbesondere
ist auf Grund der Anordnung des Fixierrings im Stanz-
streifen eine exakte Herstellung der Fädelschräge mög-
lich.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Im Folgenden soll die Erfindung anhand von
zwei Ausführungsbeispielen näher erläutert werden. Die
Figuren zeigen:

Fig. 1 eine Quetschdichtung eines Lampengefäßes
sowie einen Fixierring und eine Justierhülse
entsprechend einem ersten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in der Schnittansicht,

Fig. 2 die Justierhülse und den Fixierring entspre-
chend dem ersten Ausführungsbeispiel in einer
Seitenansicht,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Fixierrings entspre-
chend einem dritten Ausführungsbeispiel der
Erfindung

Fig. 4 eine Perspektivansicht eines Stanzstreifens mit
drei Fixierringen entsprechend dem zweiten
Ausführungsbeispiel der Erfindung

Fig. 5 einen Querschnitt durch den Fixierring gemäß
dem dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung
und

Fig. 6 eine Draufsicht auf die Unterseite des Fixier-
rings gemäß dem dritten Ausführungsbeispiel
der Erfindung

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0021] Fig. 1 zeigt einen Fixierring 1 in einer Justier-
hülse 2 eines Lampensockels, in den eine Quetschdich-
tung 4 einer Lichtquelle, beispielsweise einer Halogen-
glühlampe, eines Fahrzeugscheinwerfers einführbar ist.
[0022] Die Justierhülse 2 ist als an seinen Enden offe-
ner, metallischer Hohlzylinder ausgebildet, der vorzugs-
weise koaxial zur Mittelachse des Lampensockels ange-
ordnet und mit dieser verschweißt ist. An der zum oberen,

offenen Ende 6 entgegengesetzt liegenden Unterkante
der Justierhülse 2 ist ein ringförmiger Kragen 8 mit drei
in Fig. 2 teilweise gezeigten Referenzlaschen angeformt.
In Fig. 2 sind die Referenzlaschen mit 10A und 10B be-
zeichnet und stehen diese von der Mantelfläche der Jus-
tierhülse 2 in Richtung des Durchmessers der Justier-
hülse 2 ab. Diese Referenzlaschen dienen zusammen
mit in den Figuren nicht dargestellten Federlaschen am
Lampensockel dazu, dass zur Montage der Halogen-
glühlampe im Fahrzeugscheinwerfer diese in die Monta-
geöffnung des Scheinwerfreflektors eingeführt und nach
Art eines Bajonettverschlusses durch eine Vierteldre-
hung um die Längsachse der Lampe in der Montageöff-
nung fixiert wird. Im Ergebnis ist die Lampe in axialer
Richtung befestigt.
[0023] An der der Quetschdichtung 4 zugewandten
Oberkante besitzt die Justierhülse 2 einen ringförmigen
Abschnitt 12 mit reduzierten Innen- und Außendurch-
messer zur Aufnahme des Fixierrings 1.
[0024] Der Fixierring 1 des Lampensockels dient zur
Halterung der Quetschdichtung des Lampengefäßes.
Dieser Fixierring 1 ist in einer solchen Weise napfartig
ausgebildet, dass sein Außendurchmesser kleiner als
der Innendurchmesser des ringförmigen Abschnitts 12
der Justierhülse 2 ist. Das der Justierhülse 2 zugewand-
te, offene Ende 14 des Fixierrings 1 wird durch eine Fä-
delschräge 16 begrenzt, deren Umfangsfläche zum of-
fenen Ende 14 hin kleiner wird. Fig. 2 zeigt eine Seiten-
ansicht des Fixierrings 1 mit angeformter Fädelschräge
16. Das zum offenen Ende 14 entgegengesetzt liegende
Ende des Fixierrings 1 ist durch eine kreisscheibenför-
mige Deckelfläche 18 abgedeckt. In der Deckelfläche 18
befindet sich ein Durchbruch 20, in dem die Quetsch-
dichtung 4 mit Klemmsitz verankerbar ist. Zu diesem
Zweck sind entlang des Randes des Durchbruchs 18 Fe-
derlaschen angeordnet, von denen in Fig. 1 die mittleren
Federlaschen 22a, 22b und ein Paar an seitlichen Fe-
derlaschen 24a, 24b sichtbar ist. Die mittleren Federla-
schen 22a, 22b sind bevorzugt zum Umfang hin gewölbt
ausgebildet, um mit Führungsstegen 26a, 26b an der
Quetschdichtung 4 in Eingriff zu stehen. Durch die Wöl-
bung gleiten die Führungsstege 26a, 26b beim Einführen
der Quetschdichtung 4 in die Deckelfläche 18 des Fixier-
rings 1 an den mittleren Federlaschen 22a, 22b.
[0025] Seitlich stehen von der Quetschdichtung 4 na-
senartige Erhebungen 28a, 28b ab. Die in Fig. 1 gezeig-
ten oberen Kanten dieser nasenartigen Erhebungen 28a,
28b bilden zusammen mit den freien Enden der mittleren
Federlaschen 26a, 26b einen Rastverschluss. Die seit-
lichen Federlaschen 24a, 24b dienen der Halterung von
seitlichen Abschnitten der Quetschdichtung 4 des Lam-
pengefäßes.
[0026] Beim Fixierring entsprechend dem ersten Aus-
führungsbeispiel ist die Fädelschräge 16 über den ge-
samten Außenumfang angeformt und ermöglicht diese
somit das Einführen des Fixierrings mit befestigter Quet-
schrichtung 4 von der Brennerseite her in die Justierhülse
2.
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[0027] Auf diese Weise kann die Justierhülse mit ei-
nem Sockelteil vor dem Einbringen des Fixierrings in die
Justierhülse versehen werden und kann somit die Fädel-
barkeit des Fixierrings über die Fertigungslinie verbes-
sert werden. Darüber hinaus kann durch die einfache
geometrische Ausgestaltung des Fixierrings eine Kos-
tenreduzierung erreicht werden.
[0028] Darüber hinaus ergeben sich fertigungstechni-
sche Vorteile, da nunmehr die Justierhülse mit benach-
barten Sockelteil vor dem Eindringen des Fixierrings ein-
stückig ausgebildet werden kann und somit dieser ein-
stückige Abschnitt als Zukaufteil erworben werden kann.
[0029] Die Gestaltung von Justierhülse und sich an
diese anschließendem Sockelteil ist beispielsweise in
der Anmeldung DE202006002888 U1 beschrieben.
[0030] Fig. 3 zeigt einen Fixierring 40 entsprechend
dem zweiten Ausführungsbeispiel, der sich von dem Fi-
xierring 1 des ersten Ausführungsbeispiels dadurch un-
terscheidet, dass die Fädelschräge 42 des zweiten Aus-
führungsbeispiels in zwei Teilabschnitte 42a, 42b unter-
teilt ist. Zwischen diesen zwei Abschnitten 42a, 42b, die
jeweils einen Winkel von kleiner als 180° überstreichen,
befinden sich an in Durchmesserrichtung entgegenge-
setzten Endabschnitten Streifenanbindungen 44a, 44b,
über die der Fixierring 40 während der Herstellung an
einem durchgehenden Stanzstreifen, der eine Vielzahl
an Fixierringen aufweist, gehalten wird.
[0031] Während bei dem Fixierring 1 entsprechend
dem ersten Ausführungsbeispiel die Fädelschräge 16 in
einem zusätzlich Prozess nachträglich angeformt wurde,
kann ein Fixierring 40 entsprechend dem zweiten Aus-
führungsbeispiel im Stanzstreifen realisiert werden, so
dass sich die Kosten im Vergleich zum Fixierring ent-
sprechend dem ersten Ausführungsbeispiel nochmals
verringern lassen. Aus Fig. 4 geht ferner bei dem Stanz-
streifen 46 die gewölbte Ausgestaltung der mittleren Fe-
derlaschen 22a, 22b hervor, über die der Führungssteg
26a, 26b der Quetschdichtung 4 geführt werden kann.
[0032] Beim zweiten Ausführungsbeispiel wird die
Streifenanbindung, die auf Grund des Herstellungspro-
zesses des Stanzstreifens an jeweiligen Fixierring vor-
handen ist, in einer solchen Weise abgetrennt, dass die-
se beim Einfädeln des Fixierrings in die Justierhülse kein
mechanisches Hindernis darstellt.
[0033] Die Figuren 5 und 6 zeigen einen Fixierring 50
gemäß dem dritten Ausführungsbeispiel, der sich von
dem Fixierring 1 des ersten Ausführungsbeispiels da-
durch unterscheidet, dass die Fädelschräge 52 des drit-
ten Ausführungsbeispiels in viele Segmente 521 unter-
teilt ist, die entlang des Umfangs des Fixierrings 50 mit
einem möglichst gerungen Abstand zueinander ange-
ordnet sind. Die Segmente 521 sind einwärts gebogen,
so dass der Fixierring 50 im Bereich der Segmente 521
einen reduzierten Außendurchmesser besitzt. Zwischen
den Segmenten 521 befinden sich zwei diametral ange-
ordnete Streifenanbindungen 54a, 54b, über die der Fi-
xierring 50 während der Herstellung an einem durchge-
henden Stanzstreifen, der eine Vielzahl an Fixierringen

aufweist, gehalten wird, wie bereits bei dem zweiten Aus-
führungsbeispiel erläutert wurde. Mit Hilfe der Federla-
schenpaare 22a, 22b und 24a, 24b wird der Quetschfuß
4 des Lampengefäßes in dem Durchbruch 20 in der De-
ckelfläche 18 des Fixierrings 50 mit Klemmsitz gehaltert.
Es wurden in den Figuren 1 und 6 für identische Teile
der Fixierringe 1 und 50 dieselben Bezugszeichen ver-
wendet.
[0034] Der Fixierring 50 gemäß dem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel hat gegenüber dem Fixierring 40 gemäß
dem zweiten Ausführungsbeispiel den Vorteil, dass die
Segmente 521 leichter einwärts gebogen werden kön-
nen als die Teilabschnitte 42a, 42b.
[0035] Ein Fixierring entsprechend den vorstehend ge-
nannten Ausführungsbeispielen lässt sich insbesondere
vorteilhaft bei der Lampenfamilie H15 von OSRAM ein-
setzen, da das Einbringen der Quetschdichtung mit Fi-
xierring in die Justierhülse vom Herstellungsprozess der
Justierhülse am Sockelteil getrennt werden kann. Eine
H15-Lampe ist beispielsweise in dem Gebrauchsmuster
DE 20 2006 002 889 U1 beschrieben. Ferner stellt die
günstige Erzeugung des Fixierrings als Stanzstreifen ei-
nen weiteren Vorteil der vorliegenden Erfindung dar.
[0036] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
Quetschdichtung und eine Halogenglühlampe be-
schränkt, sondern kann bei beliebigen Lampen, auch bei
anderen Gebieten als bei Fahrzeugsscheinwerfern, an-
gewendet werden, sofern ein Fixierring zur Befestigung
eines Abschnitts eines Lampengefäßes an einem So-
ckelteil notwendig ist. Insbesondere kann ein solcher Fi-
xierring beispielsweise bei den Halogenglühlampen des
Typs H4, H7, H8, H11, H15 für die Halterung des Lam-
pengefäßes verwendet werden.
[0037] Es wird ein Fixierring zum Fixieren eines Lam-
pengefäßes in einer Justierhülse eines Lampensockels
vorgesehen, wobei der Fixierring eine Fädelschräge aus-
weist, über die der Fixierring in der Hülse des Lampen-
sockels von der Seite des Lampengefäßes her einbring-
bar ist.

Patentansprüche

1. Fixierring (40; 50) zum Fixieren eines Lampengefä-
ßes an einer Hülse (2) eines Lampensockels, die als
an seinen Enden offener, metallischer Hohlzylinder
ausgebildet ist, wobei der Fixierring (40; 50) eine
kreisscheibenförmige Deckelfläche (18) mit einem
Durchbruch (20) aufweist, in dem eine Quetschdich-
tung eines Lampengefäßes mit Klemmsitz veranker-
bar ist, wobei zu diesem Zweck Federlaschen (22a,
22b, 24a, 24b) entlang des Randes des Durchbruchs
(20) angeordnet sind, und wobei der Fixierring (1,
40) ein der Deckelfläche (18) entgegengesetzt lie-
gendes offenes Ende (14) besitzt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das offene Ende (14) durch eine Fä-
delschräge (42; 52) begrenzt ist, über die der Fixier-
ring (40; 50) in die Hülse (2) des Lampensockels von
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der Seite des Lampengefäßes her einbringbar ist,
wobei die Fädelschräge (42; 52) mehrere Segmente
(42a, 42b; 521) umfasst, die entlang des Umfangs
des Fixierrings angeordnet sind und einwärts gebo-
gen sind, so dass der Fixierring im Bereich der Seg-
mente (42a, 42b; 521) einen reduzierten Außen-
durchmesser aufweist.

2. Fixierring nach Anspruch 1, wobei die Fädelschräge
(42; 52) einstückig mit dem Fixierring (40; 50) aus-
gebildet ist.

3. Fixierring nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Fädel-
schräge (42) als zwei, in Umfangsrichtung beabstan-
dete Abschnitte (42a, 42b) ausgebildet ist, zwischen
denen eine jeweilige Aussparung vorgesehen ist.

4. Fixierring nach Anspruch 1, 2, oder 3, wobei der Fi-
xierring (40) aus einem Stanzstreifen (46) herstellbar
ist.

5. Lampe mit einem Fixierring gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 4.

Claims

1. Fixing ring (40; 50) for fixing a lamp vessel on a
sleeve (2) of a lamp base, which sleeve is designed
as a hollow metal cylinder which is open at its ends,
wherein the fixing ring (40; 50) has a cover face (18)
which is in the form of a circular disc and has an
aperture (20) in which a pinch seal of a lamp vessel
can be anchored with a clamping fit, wherein spring
tabs (22a, 22b, 24a, 24b) are arranged along the
edge of the aperture (20) for this purpose, and where-
in the fixing ring (1, 40) has an open end (14) which
is situated opposite the cover face (18), character-
ized in that the open end (14) is bounded by a thread
bevel (42; 52) by means of which the fixing ring (40;
50) can be inserted into the sleeve (2) of the lamp
base from the lamp vessel side, wherein the thread
bevel (42; 52) comprises a plurality of segments
(42a, 42b; 521) which are arranged along the cir-
cumference of the fixing ring and are bent inwards,
so that the fixing ring has a reduced outside diameter
in the region of the segments (42a, 42b; 521).

2. Fixing ring according to Claim 1, wherein the thread
bevel (42; 52) is integrally formed with the fixing ring
(40; 50).

3. Fixing ring according to Claim 1 or 2, wherein the
thread bevel (42) is designed as two sections (42a,
42b) which are spaced apart in the circumferential
direction and between which a respective cutout is
provided.

4. Fixing ring according to Claim 1, 2 or 3, wherein the
fixing ring (40) can be produced from a punched strip
(46).

5. Lamp comprising a fixing ring according to one or
more of Claims 1 to 4.

Revendications

1. Bague de fixation (40 ; 50) destinée à la fixation
d’une ampoule de lampe sur une douille (2) d’un culot
de lampe et réalisée en tant que cylindre creux mé-
tallique ouvert au niveau de ses extrémités, dans
laquelle la bague de fixation (40 ; 50) présente une
surface de coiffe (18) en forme de hublot et munie
d’un percement (20) dans lequel un joint d’étanchéité
serti d’une ampoule de lampe peut être immobilisé
par pincement, dans laquelle des pattes formant res-
sort (22a, 22b, 24a, 24b) sont agencées à cette fin
le long du bord du percement (20), et dans laquelle
la bague de fixation (1, 40) possède une extrémité
ouverte (14) située à l’opposé de la surface de coiffe
(18), caractérisée en ce que l’extrémité ouverte
(14) est délimitée par une pente d’enfilage (42 ; 52)
par l’intermédiaire de laquelle la bague de fixation
(40 ; 50) peut être introduite dans la douille (2) du
culot de lampe du côté de l’ampoule de lampe, dans
laquelle la pente d’enfilage (42 ; 52) comprend plu-
sieurs segments (42a, 42b ; 521) qui sont agencés
le long de la périphérie de la bague de fixation et
sont courbés vers l’intérieur, de sorte que la bague
de fixation présente un diamètre extérieur réduit
dans le secteur des segments (42a, 42b ; 521).

2. Bague de fixation selon la revendication 1, dans la-
quelle la pente d’enfilage (42 ; 52) est réalisée d’un
seul tenant avec la bague de fixation (40 ; 50).

3. Bague de fixation selon la revendication 1 ou 2, dans
laquelle la pente d’enfilage (42) est réalisée sous
forme de deux sections (42a, 42b), espacées dans
le sens périphérique, entre lesquelles est prévu un
évidement respectif.

4. Bague de fixation selon la revendication 1, 2 ou 3,
dans laquelle la bague de fixation (40) peut être fa-
briquée à partir d’une bande d’estampage (46).

5. Lampe munie d’une bague de fixation selon l’une
quelconque ou plusieurs des revendications 1 à 4.
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